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Meinungsaustausch
mit biirgerlichen Parlamentariern

Vom neuen sicherheitspolitischen Bericht wird allgemein viel
erwartet. Es wdre jedoch falsch, die Armeegeschifte bis zum
Vorliegen des Berichtes Ende Jahr zu sistieren, in der Hoffnung,
dass sich dann leichter Mehrheiten fanden. Die anfangs April
verdffentlichten Mdngel der Armee sind mit Prioritdt auszu-

merzen.

Die sicherheitspolitischen Kommissio-
nen (SiK) behandelten seit der Friithlings-
session eine Reihe von Geschiften, mit
denen sich auch der Vorstand der SOG
auseinandergesetzt hat. Es war ihm des-
halb wichtig, seine Positionen den biir-
gerlichen Mitgliedern der SiK beider
Rite in einem Meinungsaustausch be-
kannt zu geben. Der runde Tisch fand
Ende April unter Leitung von SOG-Pri-
sident Hans Schatzmann wihrend der
Sondersession des Nationalrats statt.

Anti-Piraterie-Einsatz Atalanta

Am 22. April 2009 hat der Bundesrat
in seiner Botschaft bekriftigt, dass die
Schweizer Armee einen Einsatz zur Un-
terstiitzung der Operation NAVFOR Ata-
lanta leisten solle. Das Vorgehen des Bun-
desrats erfiillt im Wesentlichen die For-
derungen, die die SOG an einen solchen
Finsatz stellt (siche ASMZ Nr. 1/2009).

Wie sich am runden Tisch zeigte, ist
die Meinungsbildung bei den Fraktionen
zur Vorlage des Bundesrats noch nicht
abgeschlossen. Anders als vom Bundesrat
beabsichtigt, wird der Erstrat das Ge-
schift nicht in der Sommersession be-
handeln, da zur geplanten Anderung des
Militirgesetzes, die zwar nicht direkt mit
dem Atalanta-Einsatz zusammenhingt,
Mitte Mai Anhérungen der interessierten
Kreise stattfinden. Auch die SOG wird
angehdrt. Sie begriisst die geplante Ergin-
zung im Militirgesetz, die es den Schwei-
zer Soldaten erméglicht, auch zugunsten
anderer Staaten gegen Piraten zu interve-
nieren. Denn in der Praxis diirfte die gel-
tende Bestimmung, die nur den Einsatz
der Armee bei Schiffen des UNO-Welt-
ernihrungsprogrammes und bei eigenen
Handelsschiffen vorsieht, kaum korrekt
umsetzbar sein.

Fir die SOG ist klar: Die Armee, in
diesem Fall das Armee-Aufklirungsdeta-

chement 10, ist in der Lage, den vorge-
sehenen Einsatz auszufithren. Der Ent-
scheid fiir oder wider den Einsatz von
Armeeangehérigen gegen Piraten ist rein
politischer Natur. Entsprechend unter-
schiedlich beurteilen die Parlamentarier
die Notwendigkeit. Wihrend fiir die
einen im Indischen Ozean vor allem ein
Machtkampf von geostrategischen Di-
mensionen stattfindet, aus dem sich der
neutrale Kleinstaat Schweiz besser heraus-
hile, stellen andere die Frage nach dem
existentiellen Notstand, der den Beizug
der Armee rechtfertigen wiirde, derweil
fiir Dritte die schweizerischen Interessen
und die internationale Solidaritit als In-
terventionsgrund iiberwiegen. Die SOG
hitte in Anbetracht der sich abzeichnen-
den Auseinandersetzung einen raschen
Entscheid begriisst. Der Armee diirften
die Diskussionen, die sich nun mindes-
tens bis in den Herbst hineinziehen, kaum
Vorteile bringen.

Revision 09 des Militdrgesetzes

Hans Schatzmann appellierte an die
Parlamentarier, der Revision in der Som-
mersession zum Durchbruch zu verhel-
fen. Drei Punkte hob er dabei hervor:

1. Bei nachgewiesenem Bedarf soll ein
Ausbildungs-WK im Ausland obliga-
torisch erklirt werden konnen. Ein ein-
zelner Ausland-WK innerhalb einer
Dienstpflichtperiode von 6 Jahren ist
fiir die Miliz tragbar, zumal das nicht
automatisch heisst, dass alle drei WK-
Wochen im Ausland verbracht werden.

2. Das Berufspersonal soll nicht durch
Gesetz zu einem Auslandeinsatz ver-
pflichtet werden. Der Auslandeinsatz
sollte auch nicht beférderungsrelevant
sein. Dies belastet das Berufspersonal
unnétig und widerspricht dem Grund-
satz der Freiwilligkeit bei Auslandein-
sdtzen.

SOG Vorstand

3. Assistenzdienst im Innern soll mog-
lich bleiben, z.B. fiir einen Einsatz zu-
gunsten des WEE

Die Befiirworter des Ausbildungsobliga-

toriums waren sich einig, dass zur Errei-

chung der Kampftauglichkeit ein kombi-
nierter Einsatz im Ausland geiibt werden
muss.

Armeefinanzen

Soll die Armee mit den bisherigen Eck-
werten weitergefithrt werden, braucht
sie kurzfristig mindestens eine Milliarde
mehr. Erhalten kann sie diese Mittel nur,
wenn die biirgerlichen Fraktionen zu-
sammenstehen. Diese miissen zudem
zwingend verhindern, dass die Armee im
nichsten Entlastungsprogramm wieder
zur Kasse gebeten wird; seit Jahren dient
die Landesverteidigung als finanzpoliti-
scher Steinbruch. Erwartet man von der
Armee bestimmte Fihigkeiten, sind ihr
dafiir die nétigen Mittel zu geben. Von
einer Sicherheitspolitik, die nur noch
iiber die Finanzen definiert und gesteuert
wird, ist endlich Abschied zu nehmen.

Verbot der Kanistermunition

Die SOG nahm mit grosser Besorgnis
zur Kenntnis, wie leichtfertig die Unter-
zeichnung der Dubliner Konvention zu-
stande kam. Mittlerweile hat Finnland
aus militirischen Griinden auf die Rati-
fikation verzichtet. Die SOG setzt ihre
Hoffnung deshalb auf Bundesrat Maurer,
der in der Ratifikationsbotschaft aufzei-
gen will, welche Auswirkungen das Uber-
einkommen auf die Verteidigungskom-
petenz der Schweizer Armee haben wird.
Die SOG wird mit allen Mitteln versu-
chen, die Ratifikation der Dubliner Kon-
vention und die daraus resultierende
gravierende Schwichung der Armee zu
verhindern. [ |

ASMZ 06/2009 35



	Meinungsaustausch mit bürgerlichen Parlamentariern

